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Aur der Jugendseit,Heucbelhaiir 

- 
Vorbemerkung: Br i r t  verrucht, dar rchwierigr Kapitel Prüh- 

gerchiohte ro su farren, da0 die  unvermeidliche Unterruohung der 
Iluonr nioht lan(riiei1ig werde. 80 rind rpraohgerohiohtliohe a n -  
selheiten be i r e i t  geblieben i n  dea M r o h e ,  der Beitrag möge 
auoh fiir w r e  Heuohelheimer Freunde noch genießbu bleib-. 

Wo ddi Bieber aur den Hügeln ihrer  Ihittellaufr i n  d ie  Lahn- 
niederung tritt, l i e g t  der a l t e  Dorfkern Heuahelheisr rwirohen 
einer  leichten K r ü ~ u n g  der Baoher und dem Hange, auf dem die 
Kirohe rteht.  Die BLeber hat da8 Erdreiob, dar r i e  weiter oben 
mitriß, i n  ihrem t rQen  Unterlauf abgeretst und f l ieBt  deher 
h i e r  auf einer  Bodenwelle, die  heute 1 - 3 m Uber die  feuchten 
Wierenla n der nLandwehrn km Omten und "In der Kahnn (~Oehagen, 
Landhegef.im Werten rioh erhebt und i n  langer, f le iß iger  Kultur- 
a rbe i t  su rehr g u t e ~  Aokerland geworden ist. Vor 1300 J8hrrn war 
d ie  o f t  Uberrohweute, von Warierliit&fen durchzogene Lahnaue nur 
810 Weide benUtsbu. Aber gerade d ie  Weide konnte Siedler von 
dem rierwuchrarmen Kinsenbeoh auf der Lahnterrarre hierher lok- 
ken. 

Woher aber wirren w i r  etwar von dem iilterten Heuohelheim vor 
1300 Jahren, wo Karlr d. Cr.  Urgroßvater nooh ein Kind w u  und 
e r  nur ganz wenige ohris t l iohe Kirohen bei uni, i m  Lande g.b? Zt- 
wa von Ausgrabungen? Aber d ie  Ur-Heuohelheimer haben geruii da ge- 
baut, wo auoh ihre  äachfahren beim Bnuen immer wieder den Boden 
umwühlten und achtlos Soherben fortwarfen und uberrerte rerr tör-  
ten, genau so wie er  rir und unere Baukrähne e r  heute nooh 
roh l i i i e r  treiben. llur außerhalb der Dorfes fand mich höohmt In- 
tererrantea: eine Wohn- und mehrere V o r r a t r y b e n  oberhalb der 
YUhlohen8, wo ungefähr um8 Jahr 200 n. Chr. ein Chatte h u r t e ,  
von dem w i r  auch viele ,  frühere und rpYtere Ilaohbarn M Dünrberg, 
rn GieBener Rodberg, am Flughafen und i n  einem gurren Dorf bei 
(nicht i n I ) Sinn i m  D i l l t a l  kennen. Dooh wohlg.ierkt: Aue 
dieren Siedlungen rind keinerwegr unrre heutigen Dörfer emaoh- 
ren; beide, a l t e  und heutige Siedlung, 1ieg.n vielmehr an ver- 
rohirdenen Stellen, und Jahrhunderte, aua denen wir biolang kaum 
Funde haben - w i r  mögen r i e  d ie  Zeit der V ö l k e m u i d e ~  nennen- 
klaffen srirohen ihnen. Die Lücke beginnt m i t  der Zeit, wo die 
Römer um 270 rioh vom Limer, an dem r i e  bei Grüningen i n r  Bieber- 
t a l  heriiberrchauten, aur der Wetterau und dem lieokarland ruriick- 
sogen. A l 8  r i e  dann um 400 auch dar linke Rheinufer r a u t e n ,  
rt;öiten ungeheure Sohuen von Germanen i n  da@ reiohe @@biet 
naoh. wllhrend 08 hiersulande und U b e r h u ~ t  i n  iiordweitdeutroh- 
l a n d - r t i l l e  wurde. I r  brauchte ~ahrhunderte, u die Bevölkerung 
auisufiillen und i n  Dörfern ru verdiohten. Widerrohein dierer  Ver- 
d i ~ h t u n g  rind d ie  Reihengrllberfriedhöfe, wo d i e  Toeen nebeneinan- 
der  ruhen, wie s i e  lebend nebeneinander riedelten, ro der Yltere 
von Leihgestern (um 550) und d ie  jüngeren vom Trieb b. OieBen 



(neben der üii8tung Urrenheim), von Naunheii und Bur(1rolm8. Der 
B0ä.n Hewhelheiir bleibt  nooh i r e r  rtuu. Irt  e r  etwa J w e r  
.rl8 d l e  Reih.ngiLbor, U* sohon vor 700 duroh den ohri8tlibh.n 
Modhof rerärib& werden? 

Hier k o r t  ua. eine u n e n u t e k  AufklYruag von d u  I L - 
i l n m a n 8  Dorfr. Da8 dLe I u t e n  Dutsende von Orten a u & e  

s ieh t  wertwirtr ein brei ter  b.ad dierer  Hamen: Heuohliiy.aJ rw. 
Heidenheii, W. hla, bei aer~bropii ( 0 8 t d ~ t t u b O r g )  b ~ i  ek- 
lur8ui.m) ein früherer hohe l i i y in  oder Buoh1inheir h e l l t  L t e  
1ttiing.n bei spping.n, ruoh d- e n ~ b a t e  ~euoh.iheim bei 
ukrn l i e g t  ui der frihU8oh.n @r.nse gegen die 
ii W. berohlieBen swei rll.te Houohlinb.n, 8Udlioh lu ld r t  
8üdlioh St. I iybert  (Sau ) ,  dlere Reihe. Me  U 8 t e  i r t  Indem 
nooh pioht vollrUndig. fn8berondre weiit  der Mordwert.n d ie  

a l t e  K6aigoh6fe errohlo8r.n hat? ülr w w n  bei Heu 



eh* Sohlürre nioht. Immerhin lil5t .ich fes t s te l len ,  daß der  Yr- 
i e  o f t  truppweire mlt .soderen Buien auf -heim a u f t r i t t ,  die  be- 
-flieh a l t e  Siedlungen kennseiohnen. Sonaoh mu5 e r  i n  die  
Zei t  vor 750 surüok68hen, weil um 750 kaum noch Raaen auf -heim 
@bildet  werd.ii. B8 r p r i i y t  auoh i n  d ie  Augen, drß Heuchelhei. 
d i e  Iiy. rn den 1 II n d l r n der Heim-Landschaften bevorz?igt. 
I n  ühoinbesren und u Vntenaih, wo die Helm-Namen .loh dicht 
s u r m e n  drilngon, f e h l t  e r  ganz. Dagegen hat dar Mate  H. wert- 
l i o h  bei Holaheii, moh unrer eigner Dorf deutlich Buldlrge. I n  
lordherren tauoht e r  rogar an einrsnen AuBenposten, absei t r  von 
anderen Bein-Dörfern, i u r i p e n  m i t  jüngeren Bumtypen auf. B. 
erroheint da wie ein verrprengter Haohsügler, der daher auch 
le ioht  rermohwindet. Ifaoh-allÖdei säh l t  ~euohe lhe i i  %ur jünge- 
ron Oruppe der Heim-Orte, den Kau-, Holz-, Barg-, Rod-, Ortheir, 
d i e  nrahweislioh i n  d ie  Zeit von 600 - 700 gehören. Diese Orte 
oind ja  a l l e  i n  unrrer Nähe vertreten (auch ein untergegu~gener 
Eorgheim bei Orllningon). 

So l i o f e r t  unr diese etwas trockene Iamenbetraohtung dooh 
e in  wiohtiger ]h?gebnirs Heuahelheim i n t  zwar kein ganz a l t e r  O r t ,  
der etwa bio i n r  6. Jahrhundert (500 - 600) suriickglnge, aber e r  
reohnet su den frühen Toohter- oder Auabaudörfern. Die Entste- 
hun6 einer Dorfe. wird rioh damals r i e l e  Jahre hingezogen haben; 
650 - 700 wird fiir unser Heuohelheim dar Richtige treffen. 

Die U r k U n d e n , d ie  Ylterte rchrif t l iohe Kunde von den 
Dorfern unirer Geeend aur den Klörtern Lorroh an der Berwtraße 
und Pulda, bertätigen dieren Sohluü. Sie retsen uni 770 ein, su 
einer  Zeit a l ro ,  wo Heuohelheim nooh jung war. Da wird unr Krof- 
dorf a o h f u l ,  Wi8iar viermal, Kinzenbaoh sweiirl ,  Giriea seohr- 
-1, Atsbaoh viermal genannt. Für d ie  beiden jüngeren Heim-Orte 
Baunheim und Heuohelheim aber haben w i r  ber tenfal l r  j e  einen B.- 
leg. Ioh habe i n  meiner Ausgabe der Lorroher Urkunden eine S t i f -  
tun& - wahrroheinlioh vom Jahre 778 a w  "der Nark Wa1g.m und 
der  YIrk W i d w  an einem P la t  r ii t dem a l ten  I a ~ e n  (H)uohel- 
heimw - auf unrer Heuohelheim besagen, indem ioh d u  unbekannte 
W i d w  I n  W i h a r  rerberserte.  Bun nennen aber f a t a l e r r e i i e  auoh 
d i e  liildaer Urkunden die. rYtrelhafte W i h r  und swar i n  Verbin- 
dung i i t  Orten aur der Gegend 6r t l ioh  und rüdörtlioh von Uarbure. 
Also hat rioh der Lorroher Kopirt, da rit ih8 der Puldaer über- 
einstimmt, m i t  reinem Widuur dooh wohl nioht versohrieben, und 
e s  wird rioh v ie l le ioht  nooh eine Spur der O r t s  i n  der Yubur- 
gor Gegend finden. Wenn e r  aber wirklioh ein Widmar gegeben ha- 
ben ro l l t e ,  dann Mate  auoh dar Lorroher Uohelheii i n  desren Ge- 
Markung, a l ro  guis i n  derren Bähe, nioht i n  unrrem Heuohelheii, 
geruoht werden. Das rohon erwähnte Heuohelheim b. köneburg kann 
e r  nioht rein; denn den Amöneburger Bereich beherrroht Pulda 
durohaur, und Lorrch irt  dort gar nioht vertreten. Be käle dadt  
%U unrrem H. bei Gieüen und dem bei köneburg nooh ein d r i t t e r  
i n  derrelben Gegend, und dar roheint m i r  i r r t  des Guten etwar zu 
viel!  Alro bleiben wir rorlYufig dabei, daß Uohelheim unrer Heu- 
chelheir lst, wie e r  Ubrigenr auoh von anderen Forrohern ang e- 
n o m n  wird. 

Wie dem aber auch r e i ,  jedenfall. rind die  Orte an der Lahn- 
aue (Launsbaoh, Heuohelheii, iiaunheii; ~ o r l a r ? )  i m  Vergleioh ru  
denen quf der Lshntsrramre (Irofdorf,  Kin%enbroh, %.T. Atsbaoh, 
Oirmer) i n  den Urkunden aur der Karolingerzeit grr nioht oder 
kaum naohzuweiren. Xur lange- t reten s i e  aui  dem Schatten her- 



@ur. iiaoh dem Jahre 1200 wiederholt rioh dar nhr deutlioh nooh 
miau1 bei dem jungen CieBen i n (nloht r i e  8.uohelhelm l - 
b l n) der Aue, dar anfang8 nur Burgaiedluag und Inlialr d r viel I 
Utorcn, gröhren Selterr auf dem buiuohbarten Huig irt, 8o$lie~- 
lloh aber die* alte Dorf grns aufarm@. ibnro surui.ngohöri(l, 
aber fieiohfallr auf veriohiedenen Stookwrken der khab.0 cnr 'I gmlegmn, rind iieuohelheim und Kinrenöaoh. 0.B rie einrt l 4 n l 
O..ukuag bildeten, drrrn llBt relbrt eine ioderne Plurkaram 
nioht den mrinmten Zweifel. I 

I 
AuBen- und Innengrenzen der Gern. Heuchel- 
heim und Kinzenbach.Heutiger Grenzverlauf 



Die beiden ?iiurn iügm eioh swumen wie swei Stiioke einer 
aweiamder~brooh.noa Bretter# nebmeinuider 1W.n mir h i ~ b  
an die imhn F Xlwbaohmüaäung und ee i t l ioh  der Bleber hinauf 
bio %ur hagon hrt u Krofdorfer Weg. k i d e  vereini@t ergeben 
ein eohiefer Reohteok, von dem rir ii Midortea aber iindeetenr 
die Awbuohton(l *w Windhof bie nu Lahknie, dae hei0t d a  Heu- 
ohelheiier hhi1 M wilet Kroppaoh, abrohneiden idleeen, um h ier  
i n  großen ZU- den al t -  Zumtrab su erhalten. Durn tnokt Heu- 
ohelheim grns M den Buid der äark, Kinsenbroh aber Ult die 
ü l t t e ,  gleiohweit von WAld und tlu0 entfernt,  iiberdlee an einer 
rohon i n  der frühen 1C.rol lnpriei t  beg.ngren Heeretraße vom 
Rhein inr  Saoheenluid, deren bierigee Teilitiiok von der Lahn- 
iitrt (Dorlart) duroh den Krofdorfer Formt U nIroiuoer Bohloßn 
(angelegt um 730) vorbeiiiihrte. 80 intB aleo doch Kinsenbwh der 
urrprüa6liohe Hauptort der Mark, Beuohelheii eine Aullenrktion 
g.weren rein. Yrn vereteht 80 auoh leiohter,  da0 die AuBenstati- 
on, die  vom Walde weiter entfernt war, ihr Teilhrberreoht darur 
nioht behaupten konnte. 

Aber epYteetene ii 13. J8hrhundert hat die j(ing.re Siedlung 
d ie  Yltere Uberfltigmlt. Davon weiß uns die Kirohe su erslhlen. 
Sie w a r  1255 bereit8 Pfrrckirohe, und durrle i r t  auoh i h r  iilte- 
r t e r  Teil,  der iYohtig. Turi, erbaut worden. Kinimnbmh i r t  e r r t  
vor 1350 a l e  Pfarrei  naahweirbar, reine Klrohe hat  aber eohon 
1316 Bmerdigungrreoht, w a r  aleo mehr a l r  bloße Kapelle. Bln 
1 a n d g r Y f 1 i o h e r Dlenetuna erkennt 1327 für die  von 
ihm dort gmrtiftete ru i enkrpe l l e  aurdriioklioh Heoohelheim i l r  
Pfarrldrohe und den L r n d g r a f l n als Patron ur, und di* 
Luadgnfen bben  diese ihre  Klrohe, deren Patronat r i e  wohl 1255 
mit der Werbung ßießenr gewonnen hatten, rmohdrüoklioher f6r- 
dem können a l e  der Klnienbroher Dorfmlel die  reine. Intereeren- 
gegeneiltse 8ind 1327 irieohen den Herren vorhanden wie epYter 
unter den Bauern. Belde Klrohui waren Yisia r l e  Sohutsherrin W- 
weiht. Die äartineglooke von 1452 fm Houohelheiier Tun beseugt 
aber, da0 h ier  früher auoh 8t. Hartin verehrt wurde, der a l t e  
Sohutsheilig. der fr&akirohen S tu t ee .  1 i Y . i n i e r  Bi r tum Luin 
eine rolohe Verehrung auoh rpkter, unter dem OinfluB dem ehrwür- 
d1g.a W n s e r  Dome so St. äar t in ,  eing.fUhrt wo* ee1n.D. aber 
unser Dorf einet  sum Mrtum Trier -horte und i n  der Maohbar- 
rohaft Dorlar, Sohiffenberg, beroaäere auoh die Stadt und da. 
S t i f t  m i  tiut dem Dekumt Wetslar Yuienkirohen hatten (obwohl 
dar S t i f t  früher d r  t r löeer  geweiht war), eo Art e r  rihruohein- 
lioh, da8 i m  13. Jahrhundert der M.ubru unerer r0m~Imohen Pfarr- 
ldrohe der d u a l e  waoiumnden Y.rienverehruns goddmot riuderdrS 
dieee Steinkirohe aber von ihrer  ~ o r ~ r i n , - d e m  8olsb.o (?)der 
Y. r t inrk .~e l le .  einen Mart ineal tu iiberil.bi. Meeer 8ohutsheili- 
g. St. MÜtin &rde i n  der Tat nooh e i n u l  die Ibtrtehung unrre,m 
Dorfe8 um 650 - 700 bekrYitigen, a l ro  i n  der Zeit dem ereten In- 
nenaurbauee unter den Ahnherren Karle d. ßr. a l e p a u n e i e r n  der 
fränkleohen Steater. 




